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AStA-Podiumsdiskussion mit Ministerin Brunn

'Keine Elitestudiengänge -
quantitativer Ausbau der
Hochschulen nicht möglich 9
Paderborn (ghp). Die

"katastrophale Finanzlage
des Landes" läßt nach den
Worten von Wissenschafts¬
ministerin Anke Brunn kei¬
nen quantitativen Ausbau
der Hochschulen zu. Wenn
schwerpunktmäßig überhaupt
von Ausbau geredet werden
könne, dann müsse dieser
im qualitativen Bereich
liegen, so Frau Brunn wäh¬
rend einer Podiumsdiskus¬
sion, die der AStA der
Uni-GH zum 'Abschluß des
Antrittbesuchs der Mini¬
sterin im Großen Hörsaal
veranstaltete.

Angesprochen auf die
Stellenkürzungen an den
nordrhein - westfälischen
Hochschulen trotz steigen¬
der Gesamtstudentenzahl
meinte Frau Brunn: "Eigent¬
lich dürften Stellen jetzt
nicht eingespart werden".
Wenn jedoch Stellenkürzun¬
gen vorgenommen werden,
"bemühen wir uns, den
strukturellen Bedürfnissen
der Hochschulen Rechnung
zu tragen". Sie erinnerte
daran, daß kein Ressort
bei den Kürzungen "draußen
vor geblieben ist". Sollte
das Land erfolgreich gegen
seine vorgesehenen Bei¬
tragszahlungen zum Länder-
Finanzausgleich klagen und
"eine halbe Milliarde Mark
gewinnen", dann, gab sich
die Ministerin optimi¬
stisch, "bekomme ich auch
100 Millionen Mark".

Eindeutig sprach sich
die Ministerin gegen die
Einführung von Steilkursen
bzw. Elitestudiengängen,

die nach der Novellierung
des HRG nun möglich sind,
aus. Das Land sei zu einer
solchen Einrichtung nicht
verpflichtet und sehe
diesbezüglich auch keinen
Handlungsbedarf. AStA-
Vorsitzender Hermann-Josef
Pelgrim, er leitete die
Diskussion, zeigte sich ob

wiesen auf die Studien¬
verlaufspläne und die um¬
fangreichen Studieninhalte
hin, angesichts derer eine
Verkürzung der Studienzeit
nicht erwartet werden kön¬
ne.

Befragt nach der Umset¬
zung des Frauenförderungs¬
konzepts des Landes, der
Etablierung von Frauenbe-
auftragtenstellen an den
Hochschulen, meinte die
Ministerin, daß der dies¬
bezügliche Landtagsbe¬
schluß vom 8. März letzten
Jahres "gesetzlich veran¬
kert werden sollte". Unbe¬
antwortet blieb die Frage
nach den Kompetenzen der

Mit "unzumutbaren Studienbedingungen"
die Studenten die Ministerin.

konfrontierten

dieser Klarstellung "sehr
zufrieden". Die Einschät¬
zungen der Ministerin zur
Organisation des Studiums
teilten er und die rund
150 Studenten im Auditori¬
um allerdings nicht. Frau
Brunn will das Studium so
angelegt sehen, daß es in¬
nerhalb der Regelstudien¬
zeit abgeschlossen wird
und damit auch soziale
Härten - keine Bafög-Zah-
lungen nach Ablauf der Re¬
gelstudienzeit, die Stu¬
denten müssen jobben, die
Studienzeit verlängert
sich - vermieden werden.
Die Studenten ihrerseits

Frauenbeauftragten. Weder
das Wissenschaftliche
Hochschulgesetz noch die
Grundordnungen der Hoch¬
schulen geben hierzu Aus¬
kunft .

Eine konkrete Förderung
der Interessen der Frauen
an den Hochschulen sieht
Ministerin Brunn in der
Einrichtung der C 4-Pro-
fessur für Frauenliteratur
in Paderborn.

Sie warnte gleichzeitig
davor, diese Stelle zu
"überfrachten" und als
Sammelbecken für die ge¬
samte Frauenforschung an¬
zusehen.
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